
Bedingungen für die Spar-Card

Fassung Oktober 2018
Sparkasse Vorpommern
An der Sparkasse 1, 17489 Greifswald
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1. Serviceumfang 

  

Der Inhaber eines Sparkontos kann unter Verwendung von Spar-Card 
(nachfolgend Karte) und persönlicher Geheimzahl (PIN) an Geldautoma-
ten und Selbstbedienungsterminals der Sparkasse über Sparkonten, die 
durch besondere Vereinbarung des Kontoinhabers mit der Sparkasse für 
diese Verwendungsart freigegeben sind, Verfügungen in Selbstbedie-
nung treffen (SB-Sparverkehr). Die Freigabe zum SB-Sparverkehr erfolgt 
für den Inhaber des Sparkontos. Inwieweit Bevollmächtigte den SB-Spar-
verkehr nutzen können, richtet sich nach den zwischen der Sparkasse 
und dem Kontoinhaber hierfür getroffenen Vereinbarungen. Im SB-Spar-
verkehr können Nachträge im Sparkassenbuch dokumentiert sowie Ein-
zahlungen durch Umbuchung vom Girokonto bei der Sparkasse auf das 
Sparkonto oder in bar vorgenommen werden, sofern hierfür geeignete 
Geldautomaten von der Sparkasse zur Verfügung gestellt sind. Ferner 
sind Bargeldauszahlungen vom Sparkonto am Geldautomaten möglich.

2. Verfügungsrahmen 

  
Der Verfügungsrahmen ist bei Bargeldauszahlungen im SB-Sparverkehr 
auf einen Betrag von 2.000 Euro pro Kalendermonat beschränkt. Für 
Dienstleistungen des Zahlungsverkehrs kann der SB-Sparverkehr nicht 
genutzt werden.

3. Vornahme von SB-Verfügungen 

  
Der Zugang zum SB-Sparkonto wird über die Karte und Eingabe der per-
sönlichen Geheimzahl (PIN) bewirkt. Nach Auswahl eines zum SB-Spar-
verkehr freigegebenen Kontos mittels Display wird der aktuelle Konto-
saldo angezeigt. Im Anschluss kann die vorgesehene Transaktion ausge-
führt werden. 
  
Bei SB-Sparverkehr mit Loseblatt-Sparkassenbuch werden die Daten der 
erfolgten Transaktion automatisch zum Ausdruck bereitgestellt. Sie 
können durch Wahl der Druckfunktion am selben Gerät oder an einem 
anderen, hierfür von der Sparkasse zur Verfügung gestellten Gerät vom 
Kunden mittels Karte und entsprechender Funktionswahl als neues Kon-
toblatt ausgedruckt werden. Das neue Kontoblatt ist vom Kontoinhaber 
im Loseblatt-Sparkassenbuch abzuheften. Der Ausdruck wird im Rahmen 
der im Zeitpunkt der Abfrage bestehenden technischen Möglichkeiten 
erstellt. Bei Funktionsstörungen haftet die Sparkasse im Rahmen ihres 
Verschuldens. Wird vom Kunden kein Ausdruck angefordert oder kann 
dieser aus technischen Gründen zum Zeitpunkt der Abfrage nicht erstellt 
werden und ist die Speicherkapazität des Geräts, z. B. durch Dauerauf-
tragsbuchungen oder Zinsbuchungen, erschöpft, wird die Sparkasse bei 
Loseblatt-Sparkassenbüchern ein Kontoblatt erstellen und dem Kontoin-
haber zusenden. 
  
Unstimmigkeiten im Rahmen des Verfahrensablaufs oder im Zusammen-
hang mit dem Kontoausdruck sind der Sparkasse unverzüglich 
anzuzeigen.

4. Karteninhaber und Vollmacht 

  
Die Karte gilt für das auf ihr angegebene Konto. Sie kann nur auf den 
Namen des Kontoinhabers oder einer Person ausgestellt werden, der der 
Kontoinhaber Kontovollmacht erteilt hat. Wenn der Kontoinhaber die 
Kontovollmacht widerruft, ist er dafür verantwortlich, dass die an den 
Bevollmächtigten ausgegebene Karte an die Sparkasse zurückgegeben 
wird. Die Sparkasse wird die Karte nach Widerruf der Vollmacht für die 
Nutzung an Geldautomaten sperren. 

5. Rückgabe der Karte 

  
Die Karte bleibt im Eigentum der Sparkasse. Sie ist nicht übertragbar. Die 
Karte ist nur für den auf der Karte angegebenen Zeitraum gültig.  
  
Mit Aushändigung der neuen, spätestens aber nach Ablauf der Gültigkeit 
der Karte ist die Sparkasse berechtigt, die alte Karte zurückzuverlangen. 
Endet die Berechtigung, die Karte zu nutzen, vorher (z. B. durch Kündi-
gung der Kontoverbindung oder des Kartenvertrages), so hat der Karten-
inhaber die Karte unverzüglich an die Sparkasse zurückzugeben. 

  

 6. Sperre und Einziehung der Karte 

  
Die Sparkasse darf die Karte sperren und den Einzug der Karte (z. B. an 
Geldautomaten) veranlassen, 

– wenn sie berechtigt ist, den Kartenvertrag aus wichtigem Grund zu 
kündigen,

– wenn sachliche Gründe im Zusammenhang mit der Sicherheit der 
Karte dies rechtfertigen oder

– wenn der Verdacht einer nicht autorisierten oder betrügerischen Ver-
wendung der Karte besteht.

Die Sparkasse wird den Kontoinhaber unter Angabe der hierfür maßgeb-
lichen Gründe möglichst vor, spätestens jedoch unverzüglich nach der 
Sperre über die Sperre unterrichten. Die Sparkasse wird die Karte ent-
sperren oder diese durch eine neue Karte ersetzen, wenn die Gründe für 
die Sperre nicht mehr gegeben sind. Auch hierüber unterrichtet sie den 
Kontoinhaber unverzüglich.

7. Sorgfalts- und Mitwirkungspflichten des Karteninhabers 

7.1  Unterschrift 

Sofern die Karte ein Unterschriftsfeld vorsieht, hat der Karteninhaber die 
Karte nach Erhalt unverzüglich auf dem Unterschriftsfeld zu unter-
schreiben.

7.2  Sorgfältige Aufbewahrung der Karte 

Die Karte ist mit besonderer Sorgfalt aufzubewahren, um zu verhindern, 
dass sie abhanden kommt oder missbräuchlich verwendet wird. Sie darf 
insbesondere nicht unbeaufsichtigt im Kraftfahrzeug aufbewahrt 
werden, da sie (z. B. am Geldautomaten) missbräuchlich eingesetzt 
werden kann.

7.3  Geheimhaltung der persönlichen Geheimzahl (PIN) 

Der Karteninhaber hat dafür Sorge zu tragen, dass keine andere Person 
Kenntnis von der persönlichen Geheimzahl (PIN) erlangt. Die PIN darf 
insbesondere nicht auf der Karte vermerkt oder in anderer Weise zusam-
men mit dieser aufbewahrt werden. Denn jede Person, die die PIN kennt 
und in den Besitz der Karte kommt, hat die Möglichkeit, zulasten des auf 
der Karte angegebenen Kontos Verfügungen zu tätigen (z. B. Bargeld-
auszahlungen am Geldautomaten).

7.4 Unterrichtungs- und Anzeigepflichten 

(1) Stellt der Karteninhaber den Verlust oder Diebstahl seiner Karte, die 
missbräuchliche Verwendung oder eine sonstige nicht autorisierte Nut-
zung von Karte oder PIN fest, so ist die Sparkasse unverzüglich zu 
benachrichtigen (Sperranzeige). Die Sperranzeige kann der Karteninha-
ber auch jederzeit gegenüber dem Zentralen Sperrannahmedienst (Tele-
fon: 116 116) abgeben. In diesem Fall ist eine Kartensperre nur möglich, 
wenn der Name der Sparkasse – möglichst mit Bankleitzahl – und die 
Kontonummer angegeben werden. Der Zentrale Sperrannahmedienst 
sperrt alle für das betreffende Konto ausgegebenen Karten für die wei-
tere Nutzung an Geldautomaten. Zur Beschränkung der Sperre auf die 
abhanden gekommene Karte muss sich der Karteninhaber mit seiner 
Sparkasse, möglichst mit der kontoführenden Stelle, in Verbindung 
setzen. Der Karteninhaber hat jeden Diebstahl oder Missbrauch unver-
züglich bei der Polizei anzuzeigen.  
  
(2) Hat der Karteninhaber den Verdacht, dass eine andere Person unbe-
rechtigt in den Besitz seiner Karte gelangt ist, eine missbräuchliche Ver-
wendung oder eine sonstige nicht autorisierte Nutzung von Karte und 
PIN vorliegt, muss er ebenfalls unverzüglich eine Sperranzeige abgeben. 
  
(3) Der Kontoinhaber hat die Sparkasse unverzüglich nach Feststellung 
einer nicht autorisierten oder fehlerhaften ausgeführten Kartenverfü-
gung zu unterrichten.
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8. Entgelte 

  
(1) Die vom Kontoinhaber gegenüber der Sparkasse geschuldeten Ent-
gelte ergeben sich aus dem „Preis- und Leistungsverzeichnis“ der 
Sparkasse. 
  
(2) Für den Ersatz einer verlorenen, gestohlenen, missbräuchlich verwen-
deten oder sonst nicht autorisiert genutzten Karte ist die Sparkasse 
berechtigt, dem Kontoinhaber das im „Preis- und  Leistungsverzeichnis“ 
der Sparkasse ausgewiesene Entgelt zu berechnen, sofern der Kartenin-
haber die Umstände, die zum Ersatz der Karte geführt haben, zu vertre-
ten hat und die Sparkasse nicht zur Ausstellung einer Ersatzkarte ver-
pflichtet ist. 

9. Erstattungs- und Schadensersatzanspruch des Kontoinhabers

9.1 Erstattung bei nicht autorisierter Kartenverfügung 

Im Falle einer nicht autorisierten Kartenverfügung, z. B. in Form der Bar-
geldauszahlung an einem Geldautomaten, hat die Sparkasse gegen den 
Kontoinhaber keinen Anspruch auf Erstattung ihrer Aufwendungen. Die 
Sparkasse ist verpflichtet, dem Kontoinhaber den Betrag ungekürzt zu 
erstatten. Wurde der Betrag dem Konto belastet, bringt die Sparkasse 
dieses wieder auf den Stand, auf dem es sich ohne die nicht autorisierte 
Kartenverfügung befunden hätte. Diese Verpflichtung ist spätestens bis 
zum Ende des Geschäftstags gemäß „Preis- und Leistungsverzeichnis“ 
zu erfüllen, der auf den Tag folgt, an welchem der Sparkasse angezeigt 
wurde, dass die Kartenverfügung nicht autorisiert ist oder die Sparkasse 
auf andere Weise davon Kenntnis erhalten hat. Hat die Sparkasse einer 
zuständigen Behörde berechtigte Gründe für den Verdacht, dass ein 
betrügerisches Verhalten des Kunden vorliegt, schriftlich mitgeteilt, hat 
die Sparkasse ihre Verpflichtung aus Satz 2 unverzüglich zu prüfen und 
zu erfüllen, wenn sich der Betrugsverdacht nicht bestätigt.

9.2 Schadensersatzansprüche des Kontoinhabers 

Im Falle einer nicht autorisierten Kartenverfügung oder im Falle einer 
nicht erfolgten oder fehlerhaften Ausführung einer autorisierten Karten-
verfügung kann der Kontoinhaber von der Sparkasse einen Schaden, der 
nicht bereits von Nummer 9.1 erfasst ist, ersetzt verlangen. Dies gilt 
nicht, wenn die Sparkasse die Pflichtverletzung nicht zu vertreten hat. 
Hat der Karteninhaber durch ein schuldhaftes Verhalten zur Entstehung 
des Schadens beigetragen, bestimmt sich nach den Grundsätzen des 
Mitverschuldens, in welchem Umfang Sparkasse und Kontoinhaber den 
Schaden zu tragen haben. Die Haftung nach diesem Absatz ist auf 12.500 
Euro je Kartenverfügung begrenzt. Diese betragsmäßige Haftungsbe-
schränkung gilt nicht 

– für nicht autorisierte Kartenverfügungen,

– bei Vorsatz oder grober Fahrlässigkeit der Sparkasse,

– für Gefahren, die die Sparkasse besonders übernommen hat, und

– für den dem Kontoinhaber entstandenen Zinsschaden, soweit der 
Kontoinhaber Verbraucher ist.

9.3 Haftungs- und Einwendungsausschluss 

Ansprüche gegen die Sparkasse nach Nummern 9.1 und 9.2 sind ausge-
schlossen, wenn der Kontoinhaber die Sparkasse nicht spätestens 13 
Monate nach dem Tag der Belastung mit der Kartenverfügung darüber 
unterrichtet hat, dass es sich um eine nicht autorisierte, nicht erfolgte 
oder fehlerhafte Kartenverfügung handelt. Der Lauf der 13-monatigen 
Frist beginnt nur, wenn die Sparkasse den Kontoinhaber über die aus der 
Kartenverfügung resultierende Belastungsbuchung entsprechend dem 
für Kontoinformationen vereinbarten Weg spätestens innerhalb eines 
Monats nach der Belastungsbuchung unterrichtet hat; anderenfalls ist 
für den Fristbeginn der Tag der Unterrichtung maßgeblich. Haftungs-
ansprüche nach Nummer 9.2 kann der Kontoinhaber auch nach Ablauf 
der Frist in Satz 1 geltend machen, wenn er ohne Verschulden an der Ein-
haltung dieser Frist verhindert war.

10. Haftung des Kontoinhabers für nicht autorisierte  

Kartenverfügungen

10.1 Haftung des Kontoinhabers bis zur Sperranzeige 

(1) Verliert der Karteninhaber seine Karte oder PIN, werden sie ihm 
gestohlen oder kommen sie sonst abhanden oder werden diese sonst 
missbräuchlich verwendet und kommt es dadurch zu nicht autorisierten 
Kartenverfügungen, z. B. in Form der Bargeldauszahlung an einem Geld-
automaten, haftet der Kontoinhaber für Schäden, die bis zum Zeitpunkt 
der Sperranzeige verursacht werden, in Höhe von maximal 50 Euro. Die 
Haftung nach Absatz 5 für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit sowie für 
Handeln in betrügerischer Absicht bleibt unberührt. 
  
  

  
(2) Der Kontoinhaber haftet nicht nach Absatz 1, wenn

– es dem Karteninhaber nicht möglich gewesen ist, den Verlust, den 
Diebstahl, das Abhandenkommen oder eine sonstige missbräuchliche 
Verwendung der Karte vor der nicht autorisierten Kartenverfügung zu 
bemerken, oder

– der Verlust der Karte durch einen Angestellten, einen Agenten, eine-
Zweigstelle der Sparkasse oder eine sonstige Stelle, an die Tätigkeiten 
der Sparkasse ausgelagert wurden, verursacht worden ist.

Die Haftung nach Absatz 5 für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit sowie für 
Handeln in betrügerischer Absicht bleibt unberührt. 
  
(3) Die Sparkasse verzichtet auf die Schadensbeteiligung durch den Kon-
toinhaber in Höhe von maximal 50 Euro gemäß vorstehendem Absatz 1 
und übernimmt alle Schäden, die durch nicht autorisierte Kartenverfü-
gungen bis zum Eingang der Sperranzeige entstanden sind, wenn der 
Karteninhaber seine ihm obliegenden Sorgfalts- und Mitwirkungspflich-
ten nicht in betrügerischer Absicht, vorsätzlich oder grob fahrlässig ver-
letzt hat. Eine Übernahme des vom Kontoinhaber zu tragenden Schadens 
durch die Sparkasse erfolgt nur, wenn der Kontoinhaber die Vorausset-
zungen der Haftungsentlastung glaubhaft darlegt und Anzeige bei der 
Polizei erstattet. 
  
(4) Der Kontoinhaber ist nicht zum Ersatz des Schadens nach Absatz 1 
verpflichtet, wenn der Karteninhaber die Sperranzeige nicht abgeben 
konnte, weil die Sparkasse nicht die Möglichkeit zur Entgegennahme der 
Sperranzeige sichergestellt hatte und der Schaden dadurch eingetreten 
ist. 
  
(5) Kommt es vor der Sperranzeige zu nicht autorisierten Kartenverfü-
gungen und hat der Karteninhaber seine Sorgfaltspflichten nach diesen 
Bedingungen vorsätzlich oder grob fahrlässig verletzt oder in betrügeri-
scher Absicht gehandelt, trägt der Kontoinhaber den hierdurch entstan-
denen Schaden in vollem Umfang. Grobe Fahrlässigkeit des Karteninha-
bers kann insbesondere dann vorliegen, wenn er

– den Verlust, Diebstahl oder die missbräuchliche Verfügung der Spar-
kasse oder dem Zentralen Sperrannahmedienst schuldhaft nicht 
unverzüglich mitgeteilt hat, nachdem er hiervon Kenntnis erlangt hat,

– die persönliche Geheimzahl auf der Karte vermerkt oder zusammen 
mit der Karte verwahrt hat,

– die persönliche Geheimzahl einer anderen Person mitgeteilt hat und 
der Missbrauch dadurch verursacht worden ist.

Die Haftung für Schäden, die innerhalb des Zeitraums, für den der Verfü-

gungsrahmen gilt, verursacht werden, beschränkt sich jeweils auf den für 

die Karte geltenden Verfügungsrahmen.

10.2 Haftung des Kontoinhabers ab Sperranzeige 

Sobald der Sparkasse oder dem Zentralen Sperrannahmedienst der Ver-
lust oder Diebstahl der Karte, die missbräuchliche Verwendung oder eine 
sonstige nicht autorisierte Nutzung von Karte oder PIN angezeigt wurde, 
übernimmt die Sparkasse alle danach durch Verfügungen, z. B. in Form 
der Bargeldauszahlung an einem Geldautomaten, entstehenden Schä-
den. Handelt der Karteninhaber in betrügerischer Absicht, trägt der Kon-
toinhaber auch die nach der Sperranzeige entstehenden Schäden.

11. Fehleingabe der Geheimzahl 

  
Die Karte kann an Geldautomaten nicht mehr eingesetzt werden, wenn 
die persönliche Geheimzahl dreimal hintereinander falsch eingegeben 
wurde. Der Karteninhaber sollte sich in diesem Fall mit seiner Sparkasse, 
möglichst mit der kontoführenden Stelle, in Verbindung setzen. 

12. Geltung der „Bedingungen für den Sparverkehr“ 

  
Ergänzend finden die „Bedingungen für den Sparverkehr“ insbesondere 
in dem Umfang Anwendung, der dort für den SB-Sparverkehr festgelegt 
ist.

13. Nutzung des Sparkontos zu Kassentransaktionen 

  
Der Kontoinhaber kann das zum SB-Sparverkehr geeignete Sparkonto 
weiterhin zur Vornahme von Transaktionen an der Barkasse nutzen. In 
diesen Fällen gelten die „Bedingungen für den Sparverkehr“. Die vorste-
henden Regelungen zur Teilnahme am SB-Sparverkehr finden insoweit 
keine Anwendung.


